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2018 hatten von 43,3 Millionen Erwerbspersonen in Deutschland, also den Menschen, die für 

den Arbeitsmarkt in Betracht kommen, 5,4 Millionen keinen deutschen Pass. Das heißt: 12,6 % 

der Erwerbspersonen haben nicht die deutsche Staatsangehörigkeit. Zwar geht die überwie-

gende Mehrheit einer Beschäftigung nach, doch mit 92,6 % liegt die Erwerbsquote der nichtdeut-

schen Erwerbspersonen unter der der deutschen Staatsangehörigen, von denen 97,2 % erwerbs-

tätig sind (Destatis 2019: S. 400; teilweise eigene Berechnungen). Daneben gibt es auch bei der 

Verteilung auf die verschiedenen Branchen erhebliche Unterschiede zwischen Beschäftigten mit 

deutschem Pass und ohne. So ist der Anteil von Personen ohne deutsche Staatsangehörigkeit in 

den Wirtschaftszweigen höher, in denen oft Arbeitsentgelte im Niedriglohnbereich gezahlt wer-

den wie in der Arbeitnehmerüberlassung, im Gast- und Baugewerbe sowie in den Bereichen so-

ziale Dienstleistungen und private Haushalte, Heime und Sozialwesen sowie Verkehr und Lagerei. 

Während nur etwa ein Viertel der deutschen sozialversicherungspflichtig Beschäftigten einer Ar-

beit in einem dieser Wirtschaftszweige nachgeht, sind es bei den Drittstaatsangehörigen 39,7 % 

und bei den EU-Staatsangehörigen 43,6 %. Bei einzelnen Teilgruppen ist der Anteil noch höher: 

So sind 50,4 % der aus den acht wichtigsten Asylherkunftsstaaten1 stammenden Personen in 

einem der genannten Bereiche tätig, bei den EU11-Staatsangehörigen, also Eingewanderten aus 

Ländern der EU-Osterweiterung, sogar 73,5 %.  

Bereits auf Bundesebene gibt es erhebliche Disparitäten auf dem Arbeitsmarkt (Abbildung 1). Da 

sich die Arbeitsmärkte in den einzelnen Bundesländern strukturell erheblich voneinander unter-

scheiden, nimmt der vorliegende Werkstattatlas die Disparitäten auf regionaler Ebene in den 

Blick. Auf Grundlage statistischer Auswertungen gibt die Publikation einen Überblick über die 

regionalen Unterschiede bei der Erwerbsbeteiligung von Einwanderungsgruppen. Mit den gra-

fisch in Kartenform aufbereiteten Daten will die IQ Fachstelle Einwanderung Politik und Verwal-

tung vor Ort bei der Konzeption und Implementierung von zielgerichteten zuwanderungspoliti-

schen Instrumenten und Maßnahmen unterstützen, um so bessere Ausgangsbedingungen für 

die Integration von Eingewanderten in den Arbeitsmarkt und die Gesellschaft zu schaffen. 

 

                                                      
1 Afghanistan, Eritrea, Irak, Iran, Nigeria, Pakistan, Somalia und Syrien.  
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Abbildung 1: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Staatsangehörigkeit in ausgewählten Wirtschaftszweigen 
Anteil sozialversicherungspflichtig beschäftigten Personen mit und ohne deutsche Staatsangehörigkeit in ausgewählten  
Wirtschaftszweigen (Stichtag 30.09.2019). Eigene Darstellung nach Bundesagentur für Arbeit 2020 © Minor 

Die unterschiedlichen Zuwanderungsgruppen unterliegen verschiedenen rechtlichen Rahmen-

bedingungen, die ihren Aufenthalt und Zugang zum Arbeitsmarkt regeln. Zudem ist deren An-

wendung auch regional unterschiedlich. So gibt es in der Praxis z. B. erhebliche Unterschiede bei 

der Erteilung von Aufenthaltstiteln oder Duldungen und der regionalen Verteilung der Geflüch-

teten. Die Zuständigkeit für Duldungen liegt allein bei den lokalen Ausländerbehörden, die die 

Rechtsgrundlagen zum Teil anders auslegen. Daneben führen unterschiedliche Abschiebeprakti-

ken der einzelnen Bundesländer zu Disparitäten bei den Anteilen abgelehnter Asylbewerber (IW 

2016: S. 20). Weil die Außenstellen des Bundesamts für Migration und Flüchtlinge (BAMF) sich 

auf verschiedene Personengruppen spezialisiert haben und sich die regionale Verteilung auch 

nach der entsprechenden Fachkompetenz richtet, gibt es auch bei den Anerkennungsquoten er-

hebliche regionale Unterschiede. Daneben können das Vorhandensein von Migranten-Commu-

nities und Arbeitsmarktperspektiven Disparitäten bei der Verteilung anerkannter Flüchtlinge er-

klären (IW 2016: S. 15, 17).  

Nicht nur die Zuwanderung ist heterogen, auch die Aufnahmefähigkeit der regionalen Arbeits-

märkte. Betriebe und damit auch Beschäftigungsmöglichkeiten sind ungleich in Deutschland ver-

teilt. In jeder Region hat sich über Jahrzehnte hinweg eine spezifische Wirtschaftsstruktur her-

ausgebildet, die mit einem bestimmten Bedarf an Berufen einhergeht. So verteilt sich die Wirt-

schaftskraft ganz unterschiedlich: Während Berlin und Hamburg überdurchschnittlich hohe An-

teile im Dienstleistungssektor verzeichnen, wird in Baden-Württemberg ein überdurchschnittlich 
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großer Anteil im produzierenden Gewerbe umgesetzt (Statistisches Landesamt Baden-Württem-

berg 2019: S. 3). Gleichzeitig sind die Bundesländer in unterschiedlichem Maße vom Fachkräfte-

mangel betroffen. Tendenziell ist die Fachkräftesituation im Süden Deutschlands angespannter 

als im Norden und Osten. So wird in Berlin nur rund jede dritte Stelle in Engpassberufen ausge-

schrieben, in Baden-Württemberg hingegen fast drei von vier (KOFA 2017: S. 4 und S. 9). Einige 

Länder weisen zudem zusätzlich regionale Mangelberufe auf (BA 2019: S.16f.). Vor diesem Hin-

tergrund bieten sich in manchen Regionen mehr Chancen für bestimmte Einwanderungsgruppen 

in Arbeit zu gelangen als anderswo.  

Ein weiterer wesentlicher Faktor sind die regional unterschiedlichen Voraussetzungen und Rah-

menbedingungen für die Arbeitsmarktintegration von Eingewanderten. Eine erfolgreiche In-

tegration hängt maßgeblich von der Leistungsfähigkeit der lokalen Verwaltung, der Grundstim-

mung in der ortsansässigen Bevölkerung und vom Engagement und der Vernetzung der relevan-

ten Akteure ab (Voigt 2019: S. 122). Daneben haben die Länder unterschiedliche Programme und 

Maßnahmen zur Arbeitsmarktintegration von Eingewanderten ins Leben gerufen, die sich an ver-

schiedene Zielgruppen richten. Dabei werden in den meisten Bundesländern Geflüchtete mit gu-

ter Bleibeperspektive bei den Maßnahmen zur Arbeitsmarktintegration priorisiert. Baden-Würt-

temberg thematisiert hingegen auch den Aspekt der Eignung für Berufe mit Fachkräftemangel 

und Sachsen-Anhalt sowie Schleswig-Holstein den demografischen Wandel (Bertelsmann Stif-

tung 2016: S. 28).  

Neben den regionalen Gegebenheiten und Rahmenbedingungen hängen die Erwerbschancen im 

Einzelfall immer auch von zahlreichen individuellen Aspekten ab wie der fachlichen Qualifikation, 

den Sprachkenntnissen und Erwerbserfahrungen. Zwar können die Karten des vorliegenden 

Werkstattatlas Faktoren wie diese nicht abbilden, doch sollten die Lesenden sich ihrer bewusst 

sein. Daneben spiegeln die Grafiken nicht die Disparitäten zwischen Männern und Frauen auch 

auf regionaler Ebene wieder. Umso lohnenswerter wäre es, diese in einer Folgepublikation auf-

zuzeigen.  

Der Werkstattatlas zu regionalen Disparitäten bei der Erwerbsbeteiligung von Eingewanderten 

gliedert sich in drei große Abschnitte: Teil I befasst sich mit EU-Staatsangehörigen und hier vor 

allem mit Eingewanderten aus den Ländern der EU-Osterweiterung, Teil II mit der Erteilung von 

Aufenthaltstiteln im Bereich Ausbildung und Erwerbstätigkeit sowie der Erwerbsbeteiligung von 

Drittstaatsangehörigen und Teil III mit Schutzsuchenden. Dabei sind alle drei Abschnitte ähnlich 

aufgebaut. Der Analyse von Grundlagendaten wie dem Anteil der betreffenden Gruppe an der 

Gesamtbevölkerung, der Beschäftigungs- und Arbeitslosenquote folgt eine Untersuchung, wie 

sich die verschiedenen Einwanderungsgruppen auf einzelne Wirtschaftszweige verteilen. In zahl-

reichen Bereichen stellt der Werkstattatlas erhebliche regionale Disparitäten fest, so mit Blick 

auf die Beschäftigungsquoten Geflüchteter. Während in Bayern, Baden-Württemberg und Ham-

burg über ein Drittel der erwerbsfähigen Schutzsuchenden einer Beschäftigung nachgeht, sind 

es in Sachsen-Anhalt, Brandenburg und Schleswig-Holstein weniger als ein Viertel. Unterschiede 

gibt es auch beim Einkommen: In Hamburg, Berlin und den südlichen Bundesländern erzielen 
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beispielsweise EU-Staatsangehörige im Durchschnitt ein höheres monatliches Bruttoeinkommen 

als in anderen Teilen der Bundesrepublik. Daneben führen die Karten vor allem im Niedriglohn-

sektor Disparitäten vor Augen. So sind bis zu 76 % der vollzeitbeschäftigten Eingewanderten aus 

Südosteuropa im diesem Bereich tätig – deutlich mehr als Arbeitnehmer mit deutschem Pass und 

EU-Zuwanderer im Durchschnitt. Gleichzeitig ist der Anteil der im Niedriglohnbereich tätigen Ge-

flüchteten in den ostdeutschen Bundesländern höher als in der restlichen Bundesrepublik.  

Seit Mitte März 2020 führen die Corona-Pandemie und die Maßnahmen zu ihrer Eindämmung 

weltweit zum Einbruch der Wirtschaftsleistung und zu steigenden Arbeitslosenzahlen. Die ge-

nauen Auswirkungen auf den deutschen Arbeitsmarkt sind derzeit schwer abzuschätzen. Aller-

dings treten in der derzeitigen Ausnahmesituation Disparitäten auf dem Arbeitsmarkt zwischen 

den Ländern noch stärker als bisher zutage. So führt die spezifische Wirtschaftsstruktur in den 

einzelnen Bundesländern, die mit einem bestimmten Bedarf an Berufen einhergeht, zu einem 

regionalen Gefälle bei der Kurzarbeit sowie bei den Zahlen der Arbeitssuchenden und Arbeitslo-

sen. Gleichzeitig ist davon auszugehen, dass die einzelnen Wirtschaftszweige und Branchen un-

terschiedlich stark betroffen sein werden ebenso wie die verschiedenen Formen der Beschäfti-

gung (z. B. Minijobs, Arbeitnehmerüberlassung) sowie die unterschiedlichen Gruppen der Be-

schäftigten (Arbeitnehmende mit deutscher Staatsangehörigkeit, EU-Staatsangehörige, Erwerbs-

tätige aus Drittstaaten oder erwerbstätige Geflüchtete, Männer und Frauen). Schon die erste 

Analyse der IQ Fachstelle Einwanderung zeigt deutlich, dass die Corona-Krise besonders starke 

Auswirkungen auf EU-Staatsangehörige und Einwanderer aus den Ländern der EU-Osterweite-

rung hat (Fachstelle Einwanderung: 2020). Angesichts der aktuellen Krise werden vermutlich in 

Zukunft die regionalen Disparitäten bei der Erwerbsbeteiligung von Eingewanderten weiter zu-

nehmen.  
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